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NGOs meistern die Situation, befürchten aber Spendenrückgang – so die zentrale Aussa-
ge einer aktuellen Studie der Stiftung Zewo. Nachdem die Hilfswerke mit 1,91 Milliarden 
Franken im Jahr 2019 mehr Spenden erhalten hatten als je zuvor, bekamen vor allem 
Hilfsorganisationen, die im inländischen Sozial- oder Gesundheitswesen tätig sind, bis 
Juni 2020 nochmals zusätzliche Spenden. Bei den meisten anderen Hilfswerken blie-
ben die Spenden stabil. Während des Lockdowns musste jedes zweite seinen Betrieb 
vorübergehend reduzieren. Die selber erwirtschafteten Einnahmen aus dem Verkauf 
von Produkten und Dienstleistungen gingen zurück. Jede zweite Hilfsorganisation be-
fürchtet, dass sie in Zukunft weniger Spenden erhalten wird.

 www.zewo.ch� Grafik: ZEWO

„So schaffen wir 
professionelles Management 
in NPOs ab!“

Ein Kommentar von MATTHIAS DABERSTIEL

Es ärgert mich maßlos. 
Warum wird die pro­
fessionelle Arbeit von 
Menschen, die haupt­
amtlich in gemeinnützi­
gen Organisationen ar­

beiten, in der Öff entlichkeit immer noch gering 
geschätzt? Gerade erst hat die Rechtskommis­
sion des Ständerats in der Schweiz abgelehnt, 
dass Vorstände in Stiftungen zukünftig für ihre 
Arbeit bezahlt werden können. Aktuell verlie­
ren Stiftungen damit nämlich ihre Gemeinnüt­
zigkeit. Und das war nur einer von sechs gut 
begründeten Reformvorschlägen, mit denen 
swissfoundations und andere Unterstützer 
bei der Bürgervertretung ihres Landes vor eine 
Wand liefen. Für mich ist das sehr bedauerlich 
und bedenklich, denn es macht erneut klar: 
Die Politik hat keine Ahnung von der Arbeit 
zivilgesellschaftlicher Organisationen. Haupt­
sache Ehrenamt!

Ich frage mich auch, ob wir an diesem Zu­
stand mitschuldig sind, weil wir zu wenig beto­
nen, was hauptberufliche Strukturen bewirken. 
Gerade erfuhr ich von einer Organisation, die 
allen Mitarbeitern dasselbe schmale Gehalt 
zahlt. Begründung: Es sei gerecht und man 
wolle nicht so viel Geld in Verwaltung stecken. 
Andere erklären damit sogar, dass sie deshalb 
die Gehälter von Frauen gegenüber Männern 
nicht angleichen können!

Das ist beängstigend unprofessionell. So 
schaff en wir unser Management ab, weil wir 
keine guten Leute mehr finden. Diese Ver­
waltungskosten-Selbstkasteiung ist nicht zu 
rechtfertigen. Es sei denn, die Spenderinnen 
und Spender legen die Gehälter fest. Das wäre 
dann wenigstens konsequent.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an
meinung@fundraiser-magazin.de

Zahlen & Fakten
Schweizer Hilfswerke in der Corona-Krise

Und sonst noch …
„Bearflix“: Der WWF Rumänien sammelt Spenden  
für Bärenwaisen mittels Livestream 

Kleine, süße Bären sind ja fast noch niedlicher anzuschauen 
als der Klassiker „Katzenvideo“. Der Meinung ist wohl auch 
der WWF Rumänien. Gleichzeitig macht er sich die Tradition 
alter „Nachtprogramme“ dritter Fernsehkanäle zunutze, in 
denen knisternde Kaminfeuer oder endlos lange Zugfahrten 
aus dem Führerstand der Lok heraus gefilmt wurden und 
meditative Ruhe vermittelten. Die Kombination: Ein Livest­
ream aus einem Waisenhaus für wilde Bären Rumäniens, für 

„empathische Nachteulen“ sozusagen, falls man mal wieder 
nicht schlafen kann. Und wenn man dann wegnickt, fällt 
der Kopf hoffentlich automatisch auf den Spendenbutton.

 wwf.ro/doneaza/orfelinatul-de-ursi
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Erfolgshebel #2

Erfolgshebel #3

Schöner scheitern 
… mit Autoaufklebern

Es ist etwa 15 Jahre her, aber an den Adrenalinausstoß in meinem Körper erinnere ich 

mich, als wäre es eben passiert. Aber von Anfang an. Ich arbeitete damals in einer recht 

großen Non-Profit-Organisation, und wir schätzten uns glücklich, nicht nur sehr viele 

Mitglieder und Unterstützer an unserer Seite zu wissen, sondern auch viele Mitarbei­

ter, welche mit ihren privaten Autos die primären Aufgaben des Vereins umsetzten.

Mein Plan war es nun, Autoaufkleber zu entwickeln mit entsprechendem Text und 

Logo. Der Vorstand war begeistert, und die Umfrage unter den Kollegen ergab, dass 

alle einen solchen Sticker haben wollten. Also begann ich voller Tatendrang, jedoch 

ohne tragfähige Erfahrung, was Grafik und Co. betraf, mit meinen Überlegungen. 

Wasserfest, UV-Schutz, seitenverkehrter Druck, Slogan lesbar, Größe, Logo erkennbar 

und so weiter. Sie kennen das.

Die Grafikerin entwarf gefühlte hundert Vorschläge, und der Vorstand dachte nach 

und tagte und so verging die Zeit. Dann endlich hatte ich das okay für einen finalen 

Entwurf, auf welchen sich das Entscheidungsgremium einigen konnte, und sandte 

diesen zur Druckerei.

Alle warteten gespannt auf das Ergebnis. Dann endlich kam die Lieferung. Ich riss 

den Karton auf, entfernte die vielen Schaumstoff-Flips, öffnete die Umverpackung 

und – bekam Schnappatmung. Auf allen Aufklebern war der Aufdruck verschoben. 

Alles war schief, die Schrift, das Logo. Einfach alles. Kennen Sie das? Hyperventilierend 

rief ich erst die Druckerei und dann die Grafikerin an. Was dann folgte, war eine don­

nernde Belehrung der Druckerei und eine nachsichtige Schnelleinführung meiner 

Herzensgrafikerin in die Themen Grafik und Druck und der entscheidende Hinweis 

auf das, was ich falsch gemacht hatte. Sie ahnen es schon. Ich hatte nicht die druckfä­

hige Datei versandt, sondern die Entwurfsdatei.

Was habe ich daraus gelernt? Viel. Noch heute kontrolliere ich vor der Auftrags­

erteilung lieber einmal zu viel die Druckdateien. Ich habe mich intensiv mit den Themen 

Gestaltung, Illustration, Grafik und allen dazugehörigen technischen Abläufen beschäf­

tigt. Und: Fehler passieren. Die Lernkurve im Anschluss ist entscheidend. Fehlern wir los!

Sabine Volkert, Guerilla-Fundraising Mannheim

Sind auch Sie oder Ihre Organisation schon einmal schön gescheitert?  

Schreiben Sie uns an meinung@fundraiser-magazin.de

Aus Fehlern kann man lernen,  

dafür muss man sie nicht alle  

selber machen!  

Das Fundraiser-Magazin stellt 

in der Serie „Schöner scheitern“  

kleine und große Fehler von 

Fundraising-Aktionen vor.
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„Wir müssen uns im Alter 
nicht abhängen lassen“

Ein Kommentar von RICO STEHFEST

Digitalisierung als das 
Buzzword des Jahres 
wird noch immer als 
ausschließend älterer 
Generationen gegen­
über gesehen. Ja, im 

Alter wird man weniger flexibel, weniger ri­
sikofreudig. Das ist prinzipiell kein Problem. 
Entscheidend sind meiner Meinung nach 
viel mehr zwei Faktoren, die dazu führen, 
dass das Maß und die Geschwindigkeit 
der Digitalisierung Senioren ausschließen 
kann: Zum einen liegt das durchaus an ei­
ner teilweise verschlossenen Grundhaltung 
Älterer Neuem, also Unbekanntem gegen­
über. „Man muss nicht immer alles haben“, 
meint auch eine ältere Dame mit Blick auf 
die Installation eines W-LANs, verweist aber 
damit auf ihren Mangel an Bereitschaft, sich 
mit Neuem auseinanderzusetzen. Dadurch 
kann ein eventueller Mehrwert die eigene 
Lebensqualität betreffend nicht erkannt 
werden. Ein zweiter Aspekt ist die Gestal­
tung des Miteinanders durch die einzelnen 
Generationen. Wer beim Design digitaler 
Projekte Senioren nicht mitdenkt und so­
mit als Zielgruppe ausschließt, verschenkt 
Potenzial.

Wie erfolgreich man die Einbindung aller 
gestalten kann, zeigt das Social Business des 
Generationencafés „Vollpension“ in Wien. 
Coronabedingt sind die Arbeitsplätze der 
angestellten Senioren dort seit Monaten 
gefährdet. Gemeinsam hat das Team mit 
vielseitiger Unterstützung die „Backademie“ 
gegründet und aus Omas und Opas „Online-
Back-Coaches“ gemacht. OMAsterclass ge­
fällig? So geht backen digital.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Im Alltag verstecken viele ihre Emotionen, vor allem negative. Dass das langfristig 
psychisch keine guten Folgen haben kann, ist bekannt. Deshalb zeigt eine Kampagne 
der Deutschschweizer Kantone und der Stiftung Pro Mente Sana im Auftrag von Ge­
sundheitsförderung Schweiz eine Reihe emotionaler Buchstaben. Zur Enttabuisierung 
psychischer Gesundheit wurde im Rahmen der laufenden Kampagne ein buntes Al­
phabet in den Fokus gerückt sowie eine App lanciert.

 www.promentesana.ch

Einfach und sicher spenden
Die größte Schweizer Spendenplattform ist seit 
September online

Ende September hat StiftungSchweiz die größte Schweizer Spendenplattform mit 
über 5000 gemeinnützigen Organisationen lanciert. Damit sollen gemeinnützige 
Projektträger ihre Finanzierungsziele schneller erreichen können. Die neue Spen­
denplattform ist mit der digitalen Philanthropie-Plattform „stiftungschweiz.ch“ ver­
knüpft und für mittelsuchende Projektträger ein wirksames und kostengünstiges 
Fundraising-Tool. Gemeinnützige und steuerbefreite Organisationen können dabei 
verschiedene Vertriebskanäle und -formate wie Newsletter und Social Media nutzen 
und die Projekte direkt aufs Smartphone von potenziellen Spenderinnen und Spen­
dern bringen. Als Ergänzung zur Spendenplattform ist ein Print-Spendenmagazin 
geplant. Durch die konsequente Verknüpfung von On- und Offline-Medien lassen 
sich auch auf analogem Weg Spendergruppen ansprechen und zum digitalen Spen­
den motivieren. Zudem bietet die Spendenplattform spezielle Highlights für Firmen. 
Das ist für Projektträger besonders interessant, da sie so ohne Aufwand neue Spen­
derinnen und Spender gewinnen können. Zu den Angeboten für Unternehmen ge­
hören beispielsweise Peer-to-Peer-Spendenaktionen, Spendengutscheine oder auch 
individuelle Lösungen.

 www.stiftungschweiz.ch

Ausgebrannt?
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Spendenmailings mit Plan:
Alexandra Sievert-Heidemann
0521-557359-19

VISIONEN
LEBEN!

0521-557359-19

SIEVERTDRUCK&SERVICE
Sievert Druck und Service GmbH
Potsdamer Straße 220, D-33719 Bielefeld
www.druck-u-service.de

Gegen Einsamkeit im Alter

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) unterstützt das Malteser-Projekt „Miteinan­
der-Füreinander – Kontakt und Gemeinschaft im Alter“ bis 2024 
mit sieben Millionen Euro. Damit sollen der Aufbau neuer Zu­
gangswege zu älteren Menschen und der Ausbau von ehrenamt­
lichen Besuchs- und Begleitungsangeboten finanziert werden.

 www.malteser.de/miteinander-fuereinander

Neuer Ehrenamt-Finder

Ein Selbsttest des Bildungsportals „lernen.net“ stellt Interes­
senten für ein Ehrenamt fünf intuitive Fragen, etwa nach Zeit­
budget und der Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen. 
Nach der Auswahl eines Tätigkeitsbereiches wird eine von 
84 Möglichkeiten als Ehrenamt vorgeschlagen. Hierbei handelt 
es sich um Inspiration für Ideen, um herauszufinden, welches 
Ehrenamt zu einem passt.

 www.lernen.net/artikel/ehrenamt-finden-14499

Nachschlagewerk für digitale Aufklärung

Das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) 
und „Deutschland sicher im Netz e. V.“ (DsiN) haben eine Cyber­
fibel entwickelt. Der Ratgeber will sicheres und selbstbestimm­
tes Handeln von Verbraucherinnen und Verbrauchern in der 
digitalen Welt ermöglichen, ganz egal, ob in Schule, Beruf oder 
Privatleben. Pro Besteller kann ein Druckexemplar kostenlos 
bezogen werden.

 www.cyberfibel.de

Bing mit Spendenfunktion in Deutschland

Mit Microsofts Suchmaschine Bing können in Deutschland jetzt 
auch NGOs unterstützt werden. Über die Funktion „Give with 
Bing“ und dem zugehörigen „Give Mode“ kann man Punkte sam­
meln, die im Anschluss auf Wunsch für gemeinnützige Zwecke 
gespendet werden können. Bis 31. Dezember 2020 verdoppelt 
Microsoft alle auf diesem Weg getätigten Spenden.

 www.microsoft.com

„Too good to go“ feierte 1. Geburtstag

Die österreichische App zur Vermeidung von Lebensmittel­
verschwendung hat ihren ersten Geburtstag gefeiert und in 
den 365 Tagen nach eigenen Angaben 365 000 Mahlzeiten ge­
rettet. Seit dem offiziellen Start vergangenes Jahr verzeichnet 
das Unternehmen 800 Partnerbetriebe und 320 000 User in 
ganz Österreich.

 www.toogoodtogo.at

Kurzgefasst … Peer-to-Peer-Spenden
WHU – Beisheim School und Fundraiser-
Magazin starten Fundraising-Studie
Online-Spendenaktionen gehören mittlerweile zum Repertoire vieler 
Non-Profit-Organisationen. Aber eine vergleichende wissenschaft­
liche Studie zum Thema gibt es im deutschsprachigen Raum bisher 
noch nicht. „Diese Lücke wollen wir füllen“, berichtet Prof. Christian 
Schlereth von der WHU – Beisheim School. Gemeinsam mit dem 
Fundraiser-Magazin will der Forscher im Januar 2021 eine Umfrage bei 
Vereinen und Stiftungen starten und diese Daten mit einer Analyse 
der öffentlich zugänglichen Online-Fundraising-Aktionen verknüpfen. 

„Wir wollen uns besonders mit den Peer-to-Peer-Spendenaktionen 
bei Facebook oder Instagram beschäftigen und herausfinden, welche 
Erfolgsfaktoren es gibt“, so der Professor für digitales Marketing. Die 
Ergebnisse werden im März 2021 im Fundraiser-Magazin veröffent­
licht. „Wir hoffen auf eine hohe Beteiligung der NGOs!“

 www.whu.edu/digital
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UNSER ANGEBOT:

Die sichere Art zu spenden!

„Vier Freunde“ für Nepal

Die Patrizia-Foundation hat sich ein  
Start-up von jungen Architekten an die 
Seite geholt, das jede Menge Ideen zum 
sozialen Bauen mitbringt. Gleich das 
erste gemeinsame Projekt in Nepal wurde  
nun mit dem Hans-Sauer-Award 2020  

„Designing Circularity in the Built Environ- 
ment“ ausgezeichnet.

Von ANDREA FINKEL

Einer der Sektoren mit dem größten Res­
sourcenverbrauch ist derzeit die Baubran­
che. Nachhaltiges Bauen spielt deshalb bei 
allen Projekten der Patrizia-Foundation eine 
große Rolle. Die private und unabhängige 
Stiftung mit einem Immobilienhintergrund 
schafft seit der Gründung 1999 Schulen 
und Kinderhäuser, um Kindern weltweit 
den Zugang zu Bildung zu ermöglichen. 
Auf einen verantwortungsvollen Umgang 
mit Ressourcen achtet die Stiftung schon 
bei der Wahl ihrer Partner, mit denen sie 
ihre Projekte realisiert. Die „Patrizia School 
Dhoksan“ in Nepal etwa entstand in Koo­
peration mit Till Gröner und seinem Start-
up Supertecture.

Till Gröner war nach seinem Architektur­
studium viele Jahre als ehrenamtlicher 
Nothelfer für die Grünhelme aktiv und 
schon 2010 beim Bau des „Patrizia Vocatio­
nal Training Center Ntarama“ in Ruanda im 
Einsatz. Seine Kreativität als Architekt stieß 
bei seinen zeitlich befristeten Hilfseinsätzen 
jedoch schnell an Grenzen. Aus pragma­
tischen Gründen sei bei Nothilfeprojekten 
für architektonische Gestaltung kaum Platz. 
Und so gründete er 2018 mit ein paar Gleich­
gesinnten sein rein ehrenamtlich arbeiten­
des Start-up Supertecture.

Supertecture will nachhaltige und soziale 
Architekturprojekte realisieren und setzt 
dabei auf drei Ideen: Beim „Ein-Zimmer-
Haus“ werden komplexe Projekte aufgeteilt, 
jeder Raum wird als individuelles Haus 

von einem Architekten entworfen und 
mit einem Hauptmaterial gebaut. Mit dem 

„Supertecture Hotel“ soll in ausgewählten 
Dörfern eine nachhaltige Sozialarchitektur 
geschaffen werden. 

Nachhaltige Sozialarchitektur

Dafür werden Hotels gebaut, die der Dorf­
gemeinschaft gehören und deren Gewinn 
für soziale Gemeinschaftsprojekte verwen­
det wird. Und mit der Idee „Wasser zu 
Wein“ wollen die Architekten lokale Baut­
raditionen, Materialien und Ressourcen 
kreativ nutzen, um damit schön gestaltete 
und dennoch kostengünstige Architektur 
zu schaffen.

Sein erstes Projekt realisierte Supertecture 
in Nepal in Kooperation mit der Patrizia-
Foundation: In einem kleinen Bergdorf bau­
te ein Team aus Architekturstudenten der 
Hochschulen München und Augsburg die 

„Patrizia School Dhoksan“ – eine Erweite­
rung zur Grundschule, die die Patrizia-Child­
ren-Foundation bereits 2012 initiiert hatte 
(Foto). Die Schulerweiterung bietet den 
Kindern die Möglichkeit, nach der fünfjäh­
rigen Grundschulzeit eine weiterführende 
Bildung bis zur achten Klasse zu erhalten.

Einzigartige Baustile

Bei der Planung setzte das Supertecture-
Team gleich zwei Ideen um: das „Ein-Zimmer- 

Wie Architekturprojekte sozial und nachhaltig werden
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Haus“ und „Wasser zu Wein“. Jedes Haus 
bekam seinen einzigartigen Stil durch das 
jeweils verwendete Baumaterial. Die Mate­
rialien kommen zum großen Teil aus durch 
Erdbeben zerstörten Häusern. „Ein Gebäu­
de besteht ausschließlich aus gespende­
ten Ziegeln, ein weiteres aus Lehm, eines 
aus Naturstein, und dann haben wir ein 
Holzgebäude, bei dem wir 700 Fenster an 
die Fassaden und auf das Dach geschraubt 
haben, die wir aus Erdbebenruinen gerettet 
haben“, erklärt Till Gröner.

Im März wurden die jungen Architekten 
dafür mit dem Hans-Sauer-Award 2020 

„Designing Circularity in the Built Envi­
ronment“ ausgezeichnet. Der interdiszi­
plinäre Wettbewerb prämiert unter an­
derem zirkuläre Neubaukonzepte sowie 
Projekte, die Wissen über die Bedeutung 
von Zirkularität in der gebauten Umwelt 
schaffen und verbreiten. Und eben als so ein 
Wissenstransferprojekt wurden die „Fo(u)r  

Friends“, wie Supertecture liebevoll die 
vier Häuser nennt, auch gewürdigt, weil es 
darum geht, wie wir uns mit sozialem und 
nachhaltigem Bauen beschäftigen können.

Aktuell baut Till Gröner mit seinem Super­
tecture-Team eine Lodge in Kipili, Tansania. 
Am schönsten und fischreichsten See Tan­
sanias, dem Tanganjikasee, soll ein Hotel 
entstehen, das von der Dorfgemeinschaft 
betrieben werden wird und dessen Erträge 
in soziale Projekte investiert werden sollen.

Ebenfalls in Kipili will Till Gröner zu­
sammen mit der Patrizia-Foundation den 

„schönsten Kindergarten Afrikas“ bauen. Es 
sollen acht bis zehn Räume entstehen, die 
jeweils von einem Team aus zwei Architek­
turstudenten und einem jungen tansani­
schen Architekten entworfen werden. Das 
Prinzip lautet Nachbaubarkeit: Jeder Ein­
wohner von Kipili soll in der Lage sein, ähn­
liche Häuser zu bauen. „Es soll eine Mate­
rialschule werden, in der die Kinder schon 

beim Reinkommen lernen, aus welchem 
Material man ein Haus bauen kann – und 
dieses Wissen dann mit zu ihren Familien 
nach Hause tragen“, so Till Gröner. Der Bau 
soll im Herbst 2020 starten, die Eröffnung 
ist für Sommer 2021 geplant.�

Andrea Finkel ist seit 
Anfang 2020 für den Be-
reich Communications 
im Marketingteam der 
Patrizia-Foundation zu-
ständig. Sie verantwor-
tet das Stiftungsmaga-
zin, das zwei Mal jähr-

lich an alle Partner und Sponsoren verteilt wird. 
Nach ihrem sprachwissenschaftlichen Studium 
in Augsburg betreute sie fast 20 Jahre lang bei 
PR-Agenturen Kunden aus verschiedenen Bran-
chen. In ihrer Freizeit engagiert sich die Augsbur-
gerin bei Amnesty International und der zivilen 
Seenotrettungs-NGO Resqship e.V.

 www.patrizia.foundation
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An alle gedacht?

Kurz und knapp geht es um den Zugang 
zu digitalen Informationen und Ange-
boten für alle, unabhängig von den je-
weiligen technischen, körperlichen und 
kognitiven Voraussetzungen der Nutzer. 
Noch finden sich Hindernisse vielerorts 
und so eben auch im World Wide Web.
Dabei sind es hier oftmals nicht technische, 
sondern inhaltliche, sprachliche und gra-
fische Barrieren, die es verhindern, dass 
Angebote genutzt und Botschaften ge-
funden und verstanden werden können.

Von SANDRA NEUMANN

Um das Internet zu einem offenen, inklu­
siven Ort werden zu lassen, definieren die 
weltweit geltenden Web Content Accessibi­
lity Guidelines (aktuelle Version WCAG 2.1) 
konkrete Standards für ein barrierefreies 
und somit allen Menschen zugängliches 
Internet. Die WCAG beruhen auf vier Grund­
prinzipien: Laut derer soll ein barrierefreies 
Webangebot wahrnehmbar, verständlich, 
robust und bedienbar sein.

In Deutschland werden diese Standards 
in der „Barrierefreie-Informationstechnik-
Verordnung“ des Bundes (aktuelle Version 
BITV 2.0) benannt. Die BITV ist hierbei eine 
Ergänzung des Behindertengleichstellungs­
gesetzes, das öffentliche Stellen des Bundes 
bereits seit 2006 zur Bereitstellung von bar­
rierefreien Webangeboten verpflichtet. Seit 
2016 gibt es darüber hinaus die EU-Richtlinie 
2016/2102 über den barrierefreien Zugang 
zu Websites und mobilen Anwendungen 
des öffentlichen Sektors.

Klare Positionierung

Auch wenn es (noch) keine gesetzlichen 
Vorgaben für NGOs gibt, lohnt sich eine 
Beschäftigung mit der Thematik allemal. 
Gerade als sozial agierende Organisation 
stärken Sie Ihre Ideale und Ziele, indem Sie 

sich mit einer barrierefreien Website klar 
positionieren und Ihren Beitrag zu digitaler, 
gesellschaftlicher Teilhabe leisten. Ganz 
nebenbei gelingt Ihnen eine umfassendere 
und erfolgreichere Zielgruppenansprache. 
Denn egal, ob ältere Menschen, Nicht-Mut­
tersprachler, mobile Nutzer, seh-, hör- sowie 
motorisch eingeschränkte Menschen oder 
auch Menschen mit Konzentrationsschwä­
chen: Von Barrierefreiheit im Internet pro­
fitieren alle.

Um dies faktisch zu untermauern: Bereits 
jeder zehnte Deutsche hat eine anerkannte 
Schwerbehinderung, und 30 Prozent unserer 
Bevölkerung ist körperlich oder kognitiv 
eingeschränkt. Von der einfachen und über­
sichtlichen Bedienbarkeit einer Seite im 
Back- und Frontend profitiert zudem auch 
die Online-Redaktion.

Der Mehraufwand zur barrierefreien Um­
setzung von Webanwendungen ist bei recht­

zeitiger und genauer Planung verschwin­
dend gering ist. Beim nächsten Relaunch 
oder der Planung eines neuen Webange­
botes sollten Sie das Thema gleich von Be­
ginn an mit einbeziehen. Denn Anpassun­
gen bei einer bereits bestehenden Website 
sind oft sehr aufwendig.

Von Anfang an im Konzept verankern

Viele der technischen Anforderungen an 
barrierefreie Webangebote sind ohne groß­
en Aufwand umzusetzen. Dazu zählen die 
Möglichkeit zur Kontrastumschaltung und 
Schriftvergrößerung, eine responsive Nut­
zung, die Hinterlegung von Alternativtexten 
für Bilder und Grafiken, eine eingebaute 
Vorlesefunktion sowie die Navigierbarkeit 
über die Tastatur.

Ein weiterer wesentlicher Faktor ist die 
Vermeidung inhaltlicher, sprachlicher und 

Digitale Barrierefreiheit hat Offenheit zum Ziel
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grafischer Hindernisse. Studien belegen, 
dass es kaum noch Web-Textleser gibt. Der 
Großteil der Nutzer scannt nur nach Head­

lines und Schlagwörtern. Formulieren Sie 
daher Ihre Inhalte in klaren und kurzen Bot­
schaften. Halten Sie die Textlängen minimal 
und nutzen Sie zur besseren Übersichtlich­
keit Headlines und Abschnitte. So ist ein 
schnelles und erfolgreiches Zurechtfinden 
auf der Website garantiert. Grafisch wird die­
se Übersichtlichkeit durch ein klares Design 
begünstigt, welches Fotos und Grafiken zur 
Unterstützung von Botschaften nutzt und 
dafür von Animationen absieht. Ergänzt 
wird die inhaltliche Verständlichkeit durch 
den Einsatz von Texten in Leichter Sprache 
sowie Gebärdensprache und Untertitelung 
bei Videos.

Einige Elemente werden bei der Planung 
übrigens gern übersehen. Dazu zählen Do­
kumente und Formulare, die in die Website 
eingebunden werden. Auch diese sollten 
die Kriterien der Barrierefreiheit erfüllen. 
Das Ergebnis ist ein barrierefreies Web­
angebot, das durch die Strukturierung such­

maschinenfreundlich und auf allen mobilen 
Endgeräten erlebbar ist. Der Einsatz wird 
nicht nur durch zufriedene Nutzer belohnt: 
Die Umsetzung einer barrierefreien Website 
ist für Sie als Organisation zudem förderfä­
hig, zum Beispiel über eine Mikroförderung 
der Aktion Mensch.�

Sandra Neumann ist 
Kommunikationsmana
gerin und Inhaberin von 
mehrkom – Agentur für 
soziale Kommunikation 
 aus Eckernförde in 
Schleswig-Holstein. In 
ihrer Arbeit für soziale 

und gemeinnützige Organisationen befasst sie 
sich mit den Themen Kommunikation, Barriere-
freiheit und Fundraising. Mit dem Anspruch an 
stetige Weiterentwicklung und hoher Fachkom-
petenz entstehen in ihrer Verantwortung Kon-
zepte und Projekte mit Zukunftswert.

 www.mehrkom.de

Worauf es ankommt
Die wichtigsten Elemente einer 
barrierefreien Website im Überblick:

1.	 klar und übersichtlich  
strukturierte Inhalte

2.	 einfache, verständliche Sprache
3.	 Skalierbarkeit der Inhalte
4.	gute Kontraste
5.	 Tastaturbedienbarkeit
6.	Alternativtexte für Grafiken
7.	 HTML-strukturierte Text-Inhalte
8.	Untertitelung von Videos
9.	Verzicht auf animierte Elemente

Über die Website https://bik-fuer-alle.de/
barrierefreiheit-testen.html kann man den 
Ist-Zustand einer Seite testen lassen.
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kommt mit der Imprimatur

1 Rainer Riedl, Mitgründer der „DEBRA 
Austria“, ist Österreichs Fundraiser 

des Jahres. Wofür setzt sich seine NGO ein?
B) Schmetterlingsflieder
C) Schmetterlingsraupen
D) Schmetterlingskinder

2 Postkarten können Spenden-Aktio
nen gut unterstützen. Wie hoch ist 

das Porto in Deutschland für eine Karte?
A) 55 Cent
E)  60 Cent
U) 80 Cent

5 Barrierefreiheit im Internet gewinnt 
immer mehr an Bedeutung. Worauf 

sollte man dafür besser verzichten?
F)   Untertitelung von Videos
E)  animierte Elemente
H) Tastaturbedienbarkeit

6 RFM – mit diesen Daten wird u.a. ver-
sucht, das Spendenverhalten zu prog

nostizieren? Was bedeutet die Abkürzung?
M) Real Fundraising Monitoring
O)  Redundanz-Forschungs-Methode
N)  Recency, Frequency, Monetary Value

Seite 8 Seite 28

Seite 72

3 Dieses junge Talk-Format hat diesmal 
beim Smart-Hero-Award den Publi-

kumspreis abgeräumt. Wie heißt es?
K)  Sisters Secrets
M) Ungelogen!
N)  Auf Klo

Seite 42

Seite 74

So geht’s: Die Buchstaben aus den Fragen 1 bis 6 ergeben das Lösungswort. Senden Sie dieses an gewinnen@fundraiser-magazin.de und 
schreiben Sie uns, welchen Preis Sie haben möchten. Vergessen Sie bitte die Postadresse nicht, damit Ihr Gewinn Sie auch erreicht! Diese 
Daten werden nur im Zusammenhang mit dem Gewinnspiel verarbeitet und nicht an Dritte weitergegeben. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Einsendeschluss ist der 5. Dezember 2020. Viel Glück!

4 Dieser legendäre Fußballer wurde 
zum globalen Botschafter von „Foot-

ball for Friendship“ gewählt. Wie heißt er:
K) Roberto Carlos
P)   Cristiano Ronaldo
T)  Ronaldo de Assis Moreira

Seite 60

Wissen testen und gewinnen
Bestimmt haben Sie das Magazin  
aufmerksam gelesen – dann sind 
die folgenden Fragen kein Problem 
für Sie. Oder Sie sind sowieso fit 
rund um das Thema Fundraising.

Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir diesmal ein Exemplar 
des Artenschutz-Kalenders 2021 des 

„Mondberge“-Magazins. Ob Polarfuchs, 
Puma, Mandarinente oder Kaiser­
pinguin: Die zwölf großformatigen 

Blätter zeigen außergewöhnliche Fotos von 
bedrohten Tieren, aufgenommen von enga­

gierten Naturfotografen. Die Verkaufserlöse 
fließen in Hilfsprojekte zum Schutz der Na­
tur und gefährdeter Arten. Der mehrfach 
preisgekrönte Kalender ist streng limitiert.

Weiterhin verlosen wir zwei Exemplare des 
Buches „Wachdenken“ von Rebekka Reinhard, 
welches wir auf Seite 90 näher vorstellen. 
Und falls das alles nichts für Sie ist, gewin­
nen Sie vielleicht an Erkenntnis – mitspie­
len lohnt sich also auf jeden Fall. Viel Spaß!
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